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ereits im 14. Jh. ist für das heutige Grundstück An der 
Untertrave 34 ein Kornhaus aktenkundig. Dieses war 
Teil eines der typischen Wohngänge Lübecks. 1873 ließ 

Senator Thomas Johann Heinrich Mann den Kornspeicher 
„Eiche“ erbauen. Zum Unternehmen Joh. Sieg. Mann, Com-
missions- und Speditionsgeschäfte gehörten insgesamt sieben 
Speicher. Sie alle trugen Namen aus der Tier- und Pflanzenwelt. 
Der Kornspeicher „Eiche“ ist der einzig erhaltene Speicher. 
Thomas Mann erwähnt das Gebäude in Buddenbrooks. 

Funktionale Gestaltung

Die backsteinsichtige Fassade des Gebäudes zeugt von den 
Anforderungen an die Kornlagerung. Grundlegend war 
eine große Fläche, um Fäulnis zu verhindern. Eine niedrige 
Geschosshöhe ermöglichte sieben Böden (Etagen). Jedes 
Geschoss misst gut 300 qm. Die Fassade zeigt 30 Fenster, 23 
weitere befinden sich auf der Rückfassade. Diese früheren 
Luken garantierten eine gute Durchlüftung für die bestmög-
liche Trocknung der Körner.

Architektonische Stilsicherheit 

Die Bauphase fiel in eine Zeit der allgemei
nen Umgestaltung Lübecks ab 1870. Vieler-
orts entstanden Großbauten neugotischer 
Prägung. Dafür wurden, wie auch hier, oft 
kleinere Grundstücke zusammengelegt. 

Die historistische Fassade des Korn-
speichers erhielt als Zugeständnis an die 
allgemeine Mode einen gotisierenden Trep- 
pengiebel. In Lübeck gibt es nur drei Bei-
spiele dieses Bautyps, alle An der Untertrave 
(Nr. 34, Nr. 97 und Nr. 98). 

Die funktionale Fassadengestaltung 
wurde durch Zierelemente ergänzt. Hierzu 
gehört der Blendgiebel mit Blendnischen. 
Die turmartig ausgebildete Schaufassade 

wird von sog. Lisenen vertikal in drei Bereiche gegliedert.
Der zinnenartige Eckaufsatz deutet darauf hin, dass An der 
Untertrave 33 ein baugleicher Speicher errichtet werden sollte 
– als Spiegelung der „Eiche“. In den 1950er und 1960er Jahren 
wurden Doppelfenster, Treppen, Kontore und ein Lasten
aufzug eingebaut. Das hölzerne Tragesystem im Innern ist 
vollständig intakt. Es gliedert das Haus in sog. Compartements. 
1977 wurde die Fassade unter Denkmalschutz gestellt. Dieser 
wurde 2014 auf das gesamte Gebäude erweitert.

Umbau zum Kolumbarium

Die setzkastenartige Gliederung der Fassade spiegelt die klare 
Struktur im Innern wider. Der strenge, durch die Materialien 
aber doch warme Charakter des Hauses wurde beim Umbau 
zum heutigen Kolumbarium aufgegriffen. Materialien wie Glas, 
Messing und Holz dominieren. 

Um eine Halle für Trauerfeiern und Veranstaltungen 
zu schaffen, wurden in der Mitte des hinteren Bereichs die 
Decken des ersten und zweiten Bodens entfernt. Eine gläserne 
Brüstung erlaubt den Blick auf das charakteristische Gebälk 
sowie auf Grabflächen, Bibliotheken und Kunstwerke. Mit 
einer Lichtskulptur aus mehr als 12.700 Porzellanplättchen  

an 600 Fäden verbindet die Künstlerin 
Madlaina Lys die Halle und darüber 
liegende Böden. 

Der Fußboden im Erdgeschoss wurde 
abgetragen, eine Bodenheizung eingebaut 
und das alte Niveau mit italienischem 
Terrazzo wiederhergestellt. Eine Lüftungs-
anlage erfüllt die Anforderungen des 
modernen Brandschutzes. 

Die Ziele des Denkmalschutzes 
gehen mit der neuen Nutzung als Friedhof 
eine Symbiose ein. Beide sind auf einen 
äußerst langfristigen Erhalt und einen 
würdigen Umgang mit der Geschichte 
ausgelegt. |

Denkmalgeschützte Architektur und neue Nutzung
Der Kornspeicher „Eiche“ besticht durch seine einmalige Architektur. Das Gebäude wurde von  

der Lübecker Kaufmannsfamilie Mann vor über 150 Jahren als Kornspeicher erbaut. Nun ist  

er zum Kolumbarium D I E EI C H E umgewidmet worden. Der Umbau wurde auf äußerst langfristigen  

Erhalt ausgerichtet.
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